
Uber die neu aufgedeckten Wandmalereien
m St Marien Ube

Von Johanna 0  E iel

Mit Recht erregt die Aufdeckhung der hochgoti chen alR
malereien in der Lübeckher Marienhirche  eit einiger Zeit großesen nicht nUur un Norddeut chland, ondern In der ge amtenkun tintere  ierten Welt Europas,  ind doch der Umfang und die
Bedeutung die er Fresken er t  eit den Freilegungsarbeiten wirk 
lich erkennen Uund würdigen. Der Eindruch des Qaus
gebrannten Kirchen chiffes i t überwältigend, denn die alerei
überzieht wie ein feines Netz die ge amten Bauglieder und mildert
 o die er 10 der glei  Am ms Unendliche  teigenden
Architektur. Wenn auch eute ein Wald von erü ten dem Be 
 chauer den freien lich bis zum Gewölbe ver perrt,  o läßt  ich
doch ahnungswei e das e amterlebnis des hochgoti chen Innen 
Taumes nachvollziehen.

Uns i t im allgemeinen elativ wenig von ittelalterlicherWandmalerei des 1 Jahrhunderts überkommen. Die es enige
i t fa t dazu aus chließli im vorigen Jahrhundert hi tori ierend
Im „mittelalterlichen Ge chmack“ wieder +  1 worden,  o
daß wir nur verfar durch eine ent tellende Brille
vermögen. In Lübech aber en mii den einzigartigen Fall,
daß die ge amte maleri che Aus tattung der Marienkhirche in ihrer
wahren, ur prünglichen Ge talt vor uns und  o ein Credtes
Zeugnis von der rengen, monumentalen Auffa  ung der Fi 

 owie von der überra chenden Viel eitigkeit der le  en
Dekoration eg

Man muß  ich einmal die große Zahl der Fresken un der ganz
ausgemalten 1 eutlich machen: 36 überlebensgroße eiligen 
figuren, Dreiergruppen eordnet, Uum äumen unter den
Fen tern des Hoch chiffes in etwa Meter Höhe das anghaus.
Sie übernehmen al o die unktion der arbigen Glasfen ter,
denn die bekrönende Architektur reicht gerade bis die eute
weiß vergla ten Fen teröffnungen heran. Die er Reigen von
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eiligen i t innerlich und äußerlich dem „Jüng ten Gericht“ Unter—
9  dnet gewe en, das der Ee  an des Hoch chiffes mn e
waltigen Abme  ungen (12 18 eine den Ge amtraum be
herr chende ellung einnahm. eute  ind nUL no wenige
Spuren davon erhalten, da beim ran die rge den größten
eil des Cmalten u mit  ich in die le e riß n er eiligen 
zyklus i t al o als we entlich te, figürliche Kompo ition im
Langhaus QAus dem Zu ammenhang geri  en Ur prünglich
wohnten le e ärtyrer der chri tlichen 1 dem Gerichtstag
des Herrn bei, und  o halten  ie anklagend ihre Attribute, die
Symbole ihres Leidens, m den erhobenen Händen, während ihre
Mienen drohend Uund ern hblicken

Die eiligen  ind hier HI keiner be timmten Reihenfolge
 chienen, i t wohl mehr eine Auswahl be onders beliebter
Für precher einem „Allerheiligen“. an von ihnen tragen
allerdings CEin 1 Uund  ind eshalb für uns eute nicht
mehr 8 benennen. Andere aber mögen gerade mn Be 
deutung gehab haben So erkennen Wir neben den aupt
heiligen der chri tlichen 1+  E, Petrus, Paulus, Johannes den
Evangeli ten Uund Johannes den Täufer, Jakobus den Alteren
und den Jüngeren, Philippus und Bartholomäus, die Chri tina
mit der Krallenzange, wie  ie auch 100 Jahre  päter der Ge—
denktafel des Ludeke Lameshoved Iin der Petrikirche wieder—
Eer  ein Wahr cheinlich dürfen Wir In der blonden Jungfrau mit
dem grauen, kugelartigen els  0 un der rechten and die  norl
wegi che  eilige Sunniva  ehen, Cren Verehrung die Lübecher
Bergenfahrer wohl mit in die Heimat ta brachten Ihr ild
au eute verbrannten Bergenfahrerge tühl QAus dem
15 Jahrhundert mn St. Marien wieder auf Ein großes ild des
norwegi chen eiligen Olaf die ur  chon Ende des
13 Jahrhunderts. Auch die Schutzpatrone, enen neben Maria
das Gotteshaus eweiht i t, haben ihren Platz ge
funden der rzenge Michael in Diakonentracht, CEl ande
zum Segen erhoben, und Johannes der Täufer, de  en ild
rohende Gebärde fa t die des „I enheimers“ erinnert.

In die er „Gemein cha der eiligen“ finden Wir die wich
tig ten Ge chehni  e der Heilsge chichte einge treut: Verkündigung,
Kreuzigung und Aufer tehung 0O¹¹ tangere), deren V
 ich un der Dar tellung des Jonas zweiten Nordjoch wieder—
findet Nach welchem ythmus le e Epi oden mn den Aller —
heiligenzyklus hineinverflochten  ind, i t für uns eute wer
erklären, WMenn wWir auch mit Sicherheit annehmen, daß ein ganz
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be timmtes ikonographi ches Programm vorlag. Der Mei ter
die er Werh tätte auszuführen, während Ohl  eine
eigene ei tung i t, daß die es Programm  ich gleichzeitig mit der
0  2 Erfa  ung des architektoni chen Raumgefüges auf eine
wirklich vo  ommene und unlösbare el e verbindet

Wir vermögen auch ahnen, WMDer hinter dem Gedankengut
die er ikonographi chen Zu ammen tellung ge tanden hat Es
werden die Franziskaner gewe en  ein, deren Ordenspatrone
ranz Uund Qr  ich neben der Utter Gottes be
finden. Und den Vor tellungen der Franziskanermy tik wird das
ild des „Schmerzensmannes“ entwach en  ein, das Wwir aneben
m die erkündigung wi chen Gabriel und Maria einge  joben

Er t uim fortge chrittenen Jahrhundert wurden tle e
„Erbärmdebilder“ mehr allgemein verehrt Uund weiter verbreitet
uma die Einbeziehung zukünftigen Leidens m die freudige Bot

der Verkündigung hat ihren tieferen Sinn in my ti chen
Erlebni  en. Die Franziskaner pielten nun 3ur Zeit des Inter 
1  8, das durch den Streit mit dem Bi chof Burkhardt von
Serken über Ube von 1276 bis 1317 verhängt war, un der
ganzen eine große Sie der einzige rden,
der nach zug des Domhapitels na Utin trotz des Bannes
Seel orge ausüben durfte, da  ie direkt ihrem Ordensgeneral bezw

So können Wir mit Sicherheitdem Ap unter tanden.
nehmen, daß die gei tigen Strömungen der franziskani chen
Y tik auf das Programm der maleri chen Ausge taltung der
Marienhirche einen we entlichen Einfluß ausgeübt haben, wenn

auch von einem ausgeklügelten typologi chen Sy tem oder weit
ausge ponnenen Heiligenlegenden, Wwie  ie die romani che Stil  2
epoche iebte, uin der ochgoti nicht mehr die ede  ein kann
Das arr Schema i t aufgelockert und durchbrochen zugun ten
der verttRa  teigenden Raumtendenz, deren ungeheure hohe
me  ungen und reiche Profilierung der Bauglieder keine ren
Horizontalzonen mehr durch chneiden.

Die eiligen Ge talten  elb t werden von lebhafter, ornamen
aler Dekoration un den Fen terlaibungen begleitet, die  ich bis
imn die Uunteren Ar  enbögen fortge etzt, Uund die, Iin jedem Joch
anders ge taltet, den Raum von St Marien mit harmo 
ni cher Farbenfülle belebt Da, eute noch, und vermutlich
auch  chon früher, die Kanzel an  ind kleinere eiligen 
figuren, die die Stelle von Ranhken und Blattwerk treten Sie
geben al o die em Raum eine eigene eihe und eben ihn durch
ihre  chů Gegenwart QAus dem Allgemeinen heraus.
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In einem anderen Joch ber finden Wir die Gurtbögen mitWeit über 100 großen Medaillons dekoriert ort i tdie irdi che Uund Unterirdi che Welt der Drölérien In un- er chöpflicher Phanta ie aufgeboten: Fabelge talten, heraldi cheTiere Uund men chliche Bildni  e wech eln mit Teufelsfratzen undden yhmbolen der — — War hier ein tmals das Taufbeckenaufge tellt, und  o der Ort bezeichnet, durch das heilige Sa Rrament die Men chen die efahren der Welt Uund denMachtbereich des Teufels e chützt und gekräftigt werden 0  ender i t nUUr die humorvolle Erzählkun des goti  en ün t lers, deren paßige Gebilde wir häufig Chorge tü oderden den bibli chen Text begleitenden Randlei ten der mittelalter en Hand chriften bewundern?
Der abgebildete Mädchenkopf mag eine 10 die er Dar tellungen  ein, die das Urteil, hier  ei nur handwerklich deko ratives Niveau erreicht, auf den er ten lichk berichtigen annMan verfolge nUur des Mei ters und  ichere Hand chrift, die

Mädchenkopfes
mit wenigen Strichen das Charahkteri ti che eines jugendlichen
 ozu agen das un

fa  en wu  Ee, und ogar das kecke Zöpfchen,chen auf dem , nicht vergaß Die es fri cheMädchenantlitz I Auns moderne Menchen auch noch nach600 Jahren Uunmittelbar
Dem Gewölbe Nun i t eine das Gefüge noch lichter und chwerelo er machende Funktion auferlegt. In grünen, rotblühen den Ranhkhen  pielt Allerlei Getier  pringende Hir che Löwen undbuntgefiederte oge lle von ornamentaler und figürlicher Be —malung nicht erfaßten Wand uUund Pfeilerteile tragen dagegeneine weiße rotgefugte Quaderbemalung, die der euchtend UntenFarbigkeit eine ruhige oOlie gibt, Aund die die Funktion derla tenden und  tützenden Mauerteile In einfacher arhei deutlichwerden läßt Abwech elnd rot und grün gehalten wach en dagegendie den eilern vorgelegten Dien te ungehemmt 38 Cter hochbis das Gewölbe heran Uund ziehen  o unwillkürlich den lickdes Be chauers nach  ich In die Höhe

Braun und Gelb, hat der Mei
Aus chließlich un der Farbigkeit von Rot Grün, neben wenigem

 ter von St Marien Im anghaus ein Werk ge taltet. Er wählte ami eine ehr irdi che, 57kulti che“ Verbindung, die das +  E, jen eitige lau bewußt dbermeidet, i t doch nUr als den werßzen Kalkgrund deckende Qr.dem Grün unterlegt Der Einwand, man habe das teure, Qusdem Halbedel tein apis Lazuli verfertigte lau Aus Spar amkeihier nicht verwendet, Rann m die em Fall nicht zutreffen. Die
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chemi che Unter uchung weniger Farb puren, die ich dem pharma zeuti chen In titut in iel verdanke, ergab, daß man das billigeKupferblau hier auf der Mauer gebrauchte. Es lag al o einer
ausgiebigen Blaufärbung der Malerei ni im Wege Wie  elb tändig und un ihrer eigenen Tradition verhaftet un ere aler
werk tatt arbeitete, i t daraus er ichtlich, daß  ich nicht nur das
oben be prochene ikonographi che,  ondern auch das aArbige„Programm“ deutlich von den Wandmalereien der gleichen ZeitIn Deut chland ab etzt Denn eine reiche Verwendung bvon lau
verändert den Ge amteindru eines kirchlichen Raumes wirklichüberra chend.

Vor kurzer Zeit i t aber noch eine außergewöhnliche Ent
dechung gemacht worden Es andelt  ich das frühe te uns
ERannte Selb tbildnis eines Wandmalers mit  einen Arbeits
geräten. Ahnliche inge be itzen wir im en Mittelalter nuTl
ganz vereinzelt un Buchmalerei und Baupla tik. Wie dort die  o
genannten Baumei terbildni  e oft Un cheinbaren Stellen des
Bauwerkhes als dienende Kon olfiguren ihre Anonymität, ihreEingebundenheit un emne höhere Ordnung bewahren,  o zeig auchdie es Malerbildnis un St Marien mittelalterliche Ge innung.Von einem chmalen Mauervor prung verdecht i t E  . un ichtbar
für die Ugen der Kirchenbe ucher, einer der großenHeiligenfiguren imn 25 Cter Höhe angebracht. In und demütigbickt der alte Mei ter rag nach oben dem eiligen eorg.Sein  pärliches upthaar in dünnen en eitlich erab,
Uund ein kurzer unnbar läßt das  chmale Ge icht noch länger ETL·
cheinen  ind die Pin el en Leider i t von der
Zeichnung der Hände ni erhalten, da die er Mauerteil durchdas Auf tellen von Heizungskörpern wer be chädigt wurde.
ber die Pin el  ind deutlich ihren Stielen Uund Bor ten
erkennen. Nicht  o einfach deuten und noch ganz ohne ei pie
i t das große uin 5o  — Qaler Es euchtet ber  ofortein, daß wir hier den arbtop des Mei ters voTL uns aben, der
in der Form einem modernen E  enträger glei i t ben der
Griff darunter zwei Schalen für rote und grüne L Die merk 
würdigen Stücke m den Schalen  elb t  ind wohl,  urreali ti che ehen, noch ungeriebene Erdfarbenklümpchen: dies i t al o der
Namenszug eines Wandmalers, der,  ich  eines ertes als ün tler bewußt,  ich nicht  cheute, den eiligen  ich  elb t recht nahe
und deutlich empfehlen. Es i t das er uns CRannte Zeugnisafür, daß Im Mittelalter em Wandmaler nicht anonym hinter einem Werk ber chwindet,  ondern die  tolze Berechtigung ur
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empfindet, daß als Schöpfer der Malereien Unter ihnen weilen
darf So ma  ich mit  einen Attributen imn arbiger Skizzie
Tung, eine moderne Porträtähnlichkeit nur  ymbolhaft andeutend,en der verehrten eiligen.

Bei dem verheerenden ran im März 1942, der dicke, jahrhundertealte Kalktünche gum Abblättern brachte und uns  o die
herrlichen Malereien als für die unendlich vielen verlorenen
Ko tbarkeiten der Kirchenaus tattung  chenkte, i t leider Vieles
aleret mit vernichtet oder erhebli be chädigt worden. Es trugwie oben erwähnt die We twand ein rie iges „Jüng tes
Gericht“. eUute geben nUur noch vereinzelte Fragmente von die er
großartigen, monumentalen Kompo ition Zeugnis

Auch der we tli  e Teil der üdlichen Seiten chiffswand i t mit
drei großen Blendfen tern bemalt gewe en, die Dar tellung von
Heiligenge talten, phanta ti chen Tiergebilden und mittelalter
en Fabeln trugen, und auf die man wir en ter voL
aQau  en originellerwei e mit 1  en, warzen Strichen quer
ber die Ge talten hinlaufende Windei en gemalt hat Leider i t
das mi  Cre die er er uns eute nuUr noch in  pärlichen
Fragmenten erhalten Man rkennt die fünf Cter große Ge talt
der Himmelsbönigin, die ihrem inde, das ihr  pieleri ch In die
Krone greift, zuläche eln Otiv, das urchaus vbon den p
des mittelalterlichen Bilderkanons abweicht und uns zeigt, Wie
un er Mei ter  ein vorge chriebenes Programm mit eben
erfüllte. neben Maria man nuLr noch den Kopf der
eiligen Anna (2 die  ich der Utter Gottes zuwende

Das re Blendfen ter i t uns ikonographi ch be onders
intere  ant, denn hier finden wir In acht großen Medaiillons von

1,30 Durchme  er mittelalterliche Fabeln und allegori
Erzählungen darge tellt, eren Deutung uns eute nach 600 Jahren
 ehr wierig er  eint, weil das Ver tändnis für le e Art
„Bilder prache“ dem modernen Bewu  ein fa t ganz Abhanden
ekommen i t Jedenfalls mü  en WMir Amt rechnen, daß damals
jeder Lübecher Bürger wu  E, WDS un die en Erzählungen
ichtiges ausge agt werden  ollte

Es gibt außer in St Marien noch mehrere erhaltene mittel
alterliche Bei piele  olcher Fabeldar tellungen, die aber mei be
annnte A opfabeln oder die YVpi  en Reineke Fuchs Ge chichten
wiedergeben. Davon WMir nU l ein ei pie hier: Den
m der Mönchskutte als rediger ol zwei Ziegen, die ihm mit
erhobenen Köpfen bewundernd zuhören. Wir erkennen die Illu
ration des Bibelwortes 57  ehe Euch D01 dor den
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al chen Propheten, die in Schafskleidern Euch kommen, in 
wendig aber  ind  ie reißende Wölfe“ An die em Iim Mittelalter
immer wieder gebrauchtem findet man n häufig die
Bei chrift

——— will euch wol vil abelnn  agn,
biß ich alln meinen kragn“

Schwieriger i t  chon mit den anderen Medaillons, deren
Erklärungen In teilwei e verge  enen gei tlichen Quellen liegenkönnen, Qus denen man einige „Predigtmärlein“ oder „Exempel“enn Man muß bei die er Kleinkun t ganz AL mit der münd
en überlieferung rechnen, und braucht durchaus nicht fürede Ver ion eine  chriftliche Quelle angenommen werden. Hierin mü  en Wir um omehr mit einer  olchen Situation
rechnen, als Wiur die Franziskaner für die Urheber des ikono 
graphi chen Programms halten

Zwei Medaillons zeigen Szenen Qus der „verkehrten Welt“, eine Ellebte pielar der Drölerie) die ogar chon m einem
altägypti chen Relief ihre Vorläufer hat Während dort Einhornund Oowe Schach  pielen,  ind hier in St Marien zwei
Amei en (2), die Schachbrett mit Turm und Läufer be chäftigt ind Daneben näht Eun mit einer großen Uund em
Aden einem elm Daß Bilder nicht immer komi ch
gemeint  ind, bewei en uns erhaltene In chriften anderen
Malereien des Mittelalters, die be agen, daß er  en  einenSchwächen einen Spiegel vorhalten und im Tier  ich und  eine
Fehler wiedererkennen  oll, ami daraus lerne. Auch Im Maß
werk die es Blendfen ters Attern U tige öge aufgeregt herum
Sogar In dem Uuraltheiligen Bildtyp des V  Ti tus als Welten—
richter“, der „Majestas domini“, den wir uin St Marien wohl
als Votivbild eines reichen Bürgers nördlichen Vierungspfeiler
des Langhau es finden, wi chen den Evangeli ten ymbolen
auf kleinen Zweigen muntere Ogel, die vo In des ild  E
inhaltes ni wi  en cheinen

Soweit die Ausmalung des Langhau es, die Unmittelbar Im
An chluß die Fertig tellung der 3 rfolgt  ein muß, ohl
noch Im Zuge des Abbaues der erü te! Denn daß die maleri che
Aus tattung von vornherein geplant ar, bewei t der harmoni che
Zu ammenhlang von Architektur Aund alerei, der den  ichherben Raum einem in  ich ausgeglichenen Kun twerk vervoll—
ommnet: Die mildernden Farbwerte der auf Uund ab teigenden
Ornamente, der horizontale Reigen der eiligen Unter den Hoch 
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 chiffen tern halten den lick vor dem Zu jäh in die Höhe geri  en
werden auf und Qaden 3Uum Verweilen ern

Der Chor, der Qus einer etwa 1290 abge chlo  enen Bau 
periode  tammt, ieg noch zum größten eil Unter der  chützenden
Kalktünche, die wahr cheinlich 1476 zgum er ten Mal ber die
„Unmodern“ gewordenen Bilder aufgetragen wurde. Die Frei  2
legung einiger Joche, die in die em Sommer begann, zeig deut
lich, daß das ikonographi che Programm des Langhau es  ich

das bereits Vorhandene des Chores ange chlo  en hat, Q,
als Ausgangspunkt enutzen mu Heilige des en Te taments
en hier in feierlich- trenger Haltung, die für die ru 0
typi ch i t, ihren Platz Uunter den Hoch chiffen tern gefunden. Auch
die Farbigkeit hat ni von der  pieleri ch-leichten Helligkeit des
Langhau es. Sattes Purpurrot verbunden mit tief leuchtendem
lau und unklem elb haften der Architektur und
geben ihr ein ern tes Gepräge So ieg der ent cheidende, farb
iche auptakzen der ge amten Kirchenausmalung im en, Wwie
witr auch erwarten Urften Zieweit das ikonographi che Pro

dort gegenüber dem üng ten Gericht der We twand einén
Schwerpunkt gefunden hat, wird man er t nach beendigter Auf
dechung ent cheiden können. eute dürfen  iili ber bereits
 agen, daß im Chor weit überlebensgroße Propheten und Könige
des en Te taments un prächtigen,  chwerfallenden Gewändern
auf antiki chen Säulenkapitellen  tehen und mit den etwas
kleineren hochgoti chen eiligen des Neuen Te taments Qii ang
haus korre pondieren. So werden die beiden ver chiedenen le
der Wandmalerei durch typologi che Bedeutung des Inhalts
lösbar miteinander verknüpft und durch den arblichen egen atz
die Wirhung beider Bauhörper no ge teigert. Die es  o voll 
khommen gelö te Problem vermag uns eute noch eine Vor tellu
der mittelalterlichen An chauungskraft vermitteln

Wenn man edenkt, wie einzigartig die hochgoti
Malereien von St. Marien Umfang und elatiw guter Er 
haltung in  o mü  en wir  o danhkbarer  ein, daß von

 tändiger Stelle C5 ge wird, den be  ädigte Bau
Uun amit die wertvolle mittelalterliche Wandmalerei erha
Eine  achgemäße Denhmalspflege i t trotz C Gußeren wierig
keiten bemüht, te e uner etzlichen Kun t chätze un ihrer Ur 
 prünglichkeit bewahren,  o daß St Marien 3 Ube auch
eute noch in  einer weittragenden, kulturge chichtlichen
tung als ein großartiges Denhkmal han i cher Kun t und Größe
gelten darf.


